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LOUIS REEKMANS, Le complexe cemeterı1a| du Papc Gaılus ans la Cata-

cano-Leuven: 1988 237 ıIn 353 Tateln.
combe de Callixte Roma So cristiana VIID) Ciıtt.  a de] Vatı-

Das gemeınsam mıt der Leuven Universitaire ers VO Pontificio Isti-
LUTLO dı Archeologia Cristiana herausgegebene Buch VO bıldet denAbschluß eıiner 20)Jährigen Arbeıt In ıhm wırd eın CNg umgrenzter Bezirkder römischen Katakombe San Callıisto der Vıa Appıa ZUuU ersten Malfür sıch untersucht. Der Vertfasser hat ıhm den Namen „Komplex des Pap-STES Galus” 283-2 gegeben, weıl In ıhm Von De Rossı 1mM etzten Jhdie Überreste der Grabinschrift dieses Papstes gefunden wurden. Unge-fähr 70 bıs 8 () westlich der SOg Papstgruft gelegen, esteht der Kom-plex aus 1er VO Je Zzwe!Il auf beiden Seıten der Galerie gegenüberlie-genden Grabkammern 11, 14, die später erweıtert wurden.
Der Kern lıegt In einem Galeriennetz AaUus der Wende des ZUu 4. JhUnter Papst Marcellinus (296—304 entstanden das Galeriennetz un diesıch darın befindlichen Grabkammern 11, W1€e der Inschrift des
Dıakons Severus entnehmen ISt, der das cubiculum duplex Cu arC1SO-11S et luminare 1USSu SUl Manrcellın angelegt hatte. 13 lıegenweıter entternt; eiıne davon rag den Namen der Märtyrer Caloce-
rus un Parthenius. Dıiıe Papst- un Märtyrergräber sınd ann früh zZzUuU
Gegenstand der Pılgerverehrung geworden, da{(ß S1e sechr bald eine
monumentale Ausstattung erhielten und die Kammern mıt loculi und
retiroSsSanctos vergrößert wurden. Aus dieser Zeıt LaAMMeEN die großenWıdmungsinschriften SOWIe die monumentale Zugangstreppe, welche indie Galerie ıIn nächster ähe der Gräber mündet und die Pılger sotfort

diesen Verehrungsstätten führte ine letzte große, 1n heutigemZustande O lange, fragmentarische Inschrift äßt auf eın viertes VOCI-
ehrtes rab schließen. Der Tlext lautet folgendermaßen: EPISCOPUSVes(ce)ritanu(s). Rec Numidiae. Dr De Rossı identifizierte den
Bischof mıt ÖOptatus VO Bıskra un tormulierte die Hypothese, daß seıne
Überreste In der Zeıt der Besetzung Afrikas durch die Wandalen
Papst S1IxXtus 111( ach Rom überführt worden selen. Es 1St aber
Reekmans nıcht gelungen, dessen rab lokalisieren.

Man kennt die präzıse un bedachtsame Reekmans beim Studium
der Märtyrergrülfte. Er hat uns In seınem Buch ber den Galuskomplex
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davon eın Beıispiel gegeben. Es gelingt ıhm, diesen Komplex nıcht
NUur ıdeell rekonstruieren, sondern ıhn auch In seıner Entwicklungs-geschichte darzustellen. Vıctor NSaxer

VINCENZO FIOCCHI NICOLAI, Cimiterı paleocristiani de]l Lazıo. Etrurıia
meridionale Monumenti di antıchitä cristiana, I1 Serıe, vol 10) Ciıittä
de] Vatıcano: Pontiticio Istıtuto di Archeologıa Cristiana 1987 419 und

Tateln.

Das wiıissenschafttliche Studium der nahen und weıteren UmgebungRoms hat 1M etzten Jahrhundert miıt Nibby und De Rossı angefangen,wurde Anfang des durch Armellını, Stevenson und Tomassetti
weıtergeführt, und findet mıt dem hıer angezeıgten Werk nıcht seınen
Abschlufß, sondern vielmehr einen Anfang. Es enthält nämlıich die
Inventarısıerung und Interpretation der bestehenden, der ZU eıl VOI-
schollenen un: der 1Ur noch lıterarısch bekannten trühchristlichen Zöme-
terıen Latiıums. Es stellt den ersten Band eiınes größeren Projektes dar, das
In den nächsten Jahren die Erforschung sämtliıcher Zömeterialanlagen
Latıums ZUuU Zıel hat ach Latıum könnte das Forschungsprojekt autf
Sanz talıen ausgedehnt werden. Warum nıcht? Der ert. 1St. Jung. Er
selbst spricht 1n seıner Wıdmung VO einem Iraum. Er erlaube auch mır,
träumend einen Wunsch auszusprechen.

Dıie hier ertaßte Gegend hat den Tıber 1im ÖOsten, das Tyrrhenische
Meer 1mM VWesten ZUr Grenze. In diıesem geographischen Bereich werden
die Grabstätten der VO  3 Rom ausgehenden nördlichen und die VO ihnen
abgezweigten Straßen untersucht: Aurelıa, Cornelıa, Trionfale, Clodia,
Cassıa, Cimına un Ferentana, Ameriına, Flaminıa und Tıberina. Dort fin-
den sıch ber fünfzıg Grabstätten, die sowohl einzelne Sarkophage WI1E
auch größere Anlagen einschließen, W1€e Hypogäen, Basılıken und Kata-
komben. ach dem Inventar, dem der 1 Teil gewidmet ISt, werden 1mM
IL.Teıl die Grabstä_tten ach Typologıe, Inschriften, Skulpturen, Malereien
und Keramık geschieden und In Zusammenhang mıt den christlichen Sıed-
lungen, dem Märtyrerkult und der Chronologie DESELZT. Verschiedene
Regıster vervollständigen das Werk und erleichtern dessen Benutzung.

Kritisch BCWETLETL, stellt CS einen wesentlichen Beıtrag ZUr Kenntnıis der
Christianisierung, der kirchlichen Entwicklung un: Organısatıon einer
ländlichen Gegend dar, welche meıst durch unmıittelbare ähe der roß-
und Hauptstadt Rom VO der Historiographie vernachlässigt wurde Der
ert hat S$1e 1n die archäologische Forschung eingebracht. SO 1St m. E
auch die Zeıt gekommen, das Studium der Christianisierung der Landge-
biete 1Ns Auge fassen, bevor dort dıe archäologischen Spuren VCI-

schwunden sınd Alleın schon deshalb 1Sst. das Buch wichtig für das Stu-
1Um des Prozesses In der römischen Umgebung. Wenn INan azZzu och


